
Der Parteisekretär
der LPG antwortet
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Wie bereitet ihr den 
Redienschafts-

LPG Mürow. „Neuer Weg“ fragte den Partei­
sekretär der LPG Mürow im Kreis Anger­
münde, Genossen Walter Pasenow, wie die Par­
teileitung an die Ausarbeitung ihres Rechen­
schaftsberichtes für die Berichtswahlversamm­
lung herangehen wird. Genosse Pasenow: „Im 
Rechenschaftsbericht wollen wir sichtbar^ ma­
chen, wie es uns gelungen ist, die führende 
Rolle der Partei in unserer LPG zu verwirk­
lichen. Wir werden die Frage beantworten, wie 
wir unsere Genossen befähigt haben, die Poli­
tik der Partei zu vertreten und sich an die 
Spitze bei der Durchführung der Beschlüsse 
des VIII. Parteitages zu stellen. Wir werden im 
Rechenschaftsbericht und im Entschließungsent­
wurf konkrete Schlußfolgerungen für die künf­

tige politisch-ideologische Arbeit der Grund­
organisation entwickeln.“
Zuerst wird die Parteileitung die Konzeption 
für den Rechenschaftsbericht beraten. Dazu will 
Genosse Pasenow einige Grundgedanken dar­
legen. Seiner Meinung nach müßte untersucht 
werden, wie die Grundorganisation dazu bei­
trägt, daß die LPG zielstrebig die weitere In­
tensivierung der Produktion betreibt und auf 
dem Wege der Kooperation den schrittweisen 
Übergang zu industriemäßigen Produktions­
methoden in Angriff nimmt. Dabei sollen vor 
allem die ideologischen Fragen herausgearbeitet 
werden. Eine wichtige Rolle wird die politische 
Führung des sozialistischen Wettbewerbs durch 
die Grundorganisation spielen, wobei der 
Kampf um die Planerfüllung besondere Beach­
tung erfordert. Es wird vor allem um das poli­
tische Auftreten der Genossen gehen, um die 
Qualität der Mitgliederversammlungen und um 
die Arbeitsweise der Parteileitung.
Die Parteileitung wird die im Rechenschafts­
bericht zu behandelnden Schwerpunkte der 
Parteiarbeit beraten und festlegen, wie sie dar­
gestellt werden sollen. Sie will erreichen, daß 
in der Berichtswahlversammlung neben der Re­
chenschaft . über die vergangenen Monate die 
Aufgaben bei der weiteren Durchführung der 
Parteitagsbeschlüsse für die nächste Zeit abge­
leitet werden.
Nachdem sich die Genossen über die Konzep­
tion für den Rechenschaftsbericht geeinigt ha­
ben, sprechen sie darüber, wie jedes Leitungs­
mitglied an der Ausarbeitung teilnehmen soll, 
damit der Rechenschaftsbericht das Ergebnis 
der kollektiven Arbeit der Parteileitung ist. 
Jedes Leitungsmitglied wird beauftragt, eine 
bestimmte Seite der Arbeit der Grundorgani­
sation zu untersuchen. Das betrifft nicht nur

I N F O R M A T I O N
Propagandisten, APO-Leitungs- 
mitglieder, Genossen der ABI, 
Verantwortliche für das Neue­
rerwesen u. a. erhalten den Auf­
trag, auf der Mitgliederver­
sammlung aufzutreten. Selbst­
verständlich sind auch der Be­
triebsleiter und der AGL-Vor­
sitzende verpflichtet, ihre Mei­
nung zum Thema zu sagen und 
über die Situation im Bereich 
zu informieren. Von besonderer 
Bedeutung ist, daß die auf

der Mitgliederversammlung ge­
machten Hinweise, Vorschläge 
und Kritiken beachtet und auch 
Schlußfolgerungen daraus für die 
weitere Arbeit gezogen werden.
In der ersten APO-Leitungssit- 
zung, die nach der Mitglieder­
versammlung stattfindet, wird 
diese ausgewertet. Es wird fest­
gelegt, wie die aufgeworfenen 
Probleme gelöst, die Hinweise 
und Vorschläge bearbeitet und 
ihre Realisierung kontrolliert 
werden. Allerdings läuft dieser 
Prozeß nicht . konfliktlos ab,

denn manche Hinweise lassen 
sich nicht sofort erledigen.
Wir sind uns bewußt, daß in der 
Aktivität der Grundorganisation 
die Stärke der Partei liegt. Die 
Mitgliederversammlungen tragen 
maßgeblich dazu bei. Darum be­
reiten wir sie gut vor, machen 
hier unsere Genossen mit der 
Politik der Partei vertraut, be­
raten mit ihnen alle Fragen und 
aktuellen Probleme.
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